Juſerate 
en b. 
fen bei der Erpedifien 
det Zeitung, Welle 17, 


a. Säle, Hofli t, 
Ke Snfiefernnt 


to Niekiſch, in Firma 
3. 22 Gabeln platz 8. 


Verantwortlicher Redakteur: 


J. Hachfelb in Toſen. 
Feruſprecher: Nr. 102. 


Die ener Jeitung 
anden el en und Beftta 


entſchland. Befiell 
Be hee alte Tesa bes beutfäen n 


Poliliſche Heberfidt. 


Einen Wahlkampf zwiſchen den Parteien 
werden wir demnächſt ſchon haben, aber die Regierung 
wird in demſelben durch Abweſenheit glänzen. 
Eines ihrer Organe hat zwar neulich den Parteien eifrig zu⸗ 
geredet, es ſei ihre Pflicht, den Wähler über ihre politiſchen 
Ideen aufzuklären. Aber davon, daß die Regierung ſelbſt ſich 
dieſer Pflicht ebenfalls bewußt ſei, merkt man nicht das Min⸗ 
deſte. Man hört nur, daß die Regierung, was man ihr kaum 
übel nehmen kann, den Wunſch hat, daß es im Abgeordneten 
hauſe in der Hauptſache beim Alten bleibe. Sie giebt ſich 
keiner Täuſchung darüber hin, daß die am 1. April 1895 in 
Kraft tretenden Steuerreformgeſetze „zunächſt nicht als Wohl⸗ 
that, ſondern als Plage“ empfunden werden und deshalb 
wünſcht ſie, im kritiſchen Moment die Parteien an ihrer Seite 
zu haben, die mit ihr das Verdienſt, oder wenn man will, die 
Schuld an dieſen Geſetzen tragen. Wenn da von Parteien, die 
in „vertrauensvollem Zuſammenwirken mit der Staatsregierung“ 
dieſe Geſetze geſchaffen haben, die Rede iſt, ſo könnte man 
meinen, die Regierung gebe das Centrum, welches des 
Wahlgeſetzes wegen gegen die Geſetze geſtimmt hat, vollſtändig 

eis. Daran wird man aber irre, wenn man neuerdings Be⸗ 
trachtungen darüber lieſt, ob die Regierung „in der näch ſten 
Seſſion“ ein Volksſchulgeſetz wie das Zedlitzſche von 
Neuem vorzulegen beabſichtige. Nun, das Abgeordnetenhaus 
wird ja für fünf Jahre gewählt; was in der nächſten Seſſion 
nicht geſchieht, kann in den vier folgenden geſchehen. Was die 
Regierung ſpäter thun wird, wiſſen heute die Vertreter der⸗ 
ſelben in der Preſſe erſt recht nicht. Vorläufig ſehen wir nur, 
daß die deutſchkonſervative Preſſe, die ſeiner Zeit die Zu⸗ 
rückziehung des Volksſchulgeſetzes als ein Znugeſtändniß 
an die gottloſen Schreier verurtheilte und deren Ver⸗ 
treter im Abgeordnetenhauſe noch in einer der letzten 
Sitzung die Parole: „Keine Schuldotation ohne ein 
Vollsſchulgeſetz' ausgaben — dieſe Fahne ſorglich in 
die Taſche ſtecken, um die Nationalliberalen nicht 
von der Unterſtützung ihrer Kandidaten zurückzuſchrecken. Dem 
Organ der Regierung gefällt dieſes Verſteckenſpielen aus⸗ 
nehmend. Wes halb? Wenn nach der Ueberzeugung der Re⸗ 
gierung ein Schulgeſetz à la Graf Zedlitz überhaupt nicht 
mehr in Frage kommt, ſo kann dieſelbe auch an der Rückkehr 
der konſervativ » klerikalen Mehrheit in das Abgeordnetenhaus 
kein Intereſſe haben. Die Mehrheit, die die Steuergeſetze 
durchgebracht hat, d. h. das alte Kartell der Deutſch⸗ 
konſervativen mit den Mittelparteien würde auch dann nicht 
ins Wanken kommen, wenn die deutſchkonſervative Partei 
ungefähr auf die Hälfte ihrer Mandate herabgedrückt würde. 
Die klerikal⸗konſervative Mehrheit des Volksſchulgeſetzes aber 
verſchwindet in dem Augenblick, wo die deutſch⸗konſervative 
Fraktion auch nur 25 — 30 Mandate einbüßt. Es mag ja 
ſein, daß dem Regierung politiker die zahlenmäßige Stärke der 
einzelnen Parteien nicht gegenwärtig geweſen iſt; aber der 
Gedankengang iſt deshalb um j 
Wahlbetrachtungen ſollten doch den Nationalliberalen zu denken 
geben, 
konſervativen Kandidaten in Anſpruch genommen werden. Jedes 


Die Regierungsmehrheit des engliſchen Unter ⸗ 
hauſes hat viele Monate lang hart im Dienſte der Glad⸗ 
ſtoneſchen Home- Rule für Irland gearbeitet. Der Vater 
der triſchen Bill, Gladſtone, hat nun feinen Getreuen 
ſeinen Dank abgeſtattet. Ein aus Blackcraig im ſchottiſchen 
Hochlande vom 20. d. datirtes Rundſchreiben des Premiers an 
ſeine Anhänger im Unterhauſe lautet: 

Ich vermag den Tag unſerer Vertagung nicht herankommen 
zu laſſen, ohne Ihnen ſeſtens der Regſerung meinen wärmſten 
Dank für die Mitwirkung und Unterſtützung abzuſtatten, welche 
Sie uns während nahezu acht Monaten undergleichlicher Thättg⸗ 
keit angedeihen ließen. Die Regierung erkennt die Aufopferung. 
welche eine ſolche Hingabe an die Stagtsgeſchäfte darſtellt, und 
während ich den von uns gefühlten Dank ausſpreche, kann ich 
nicht umhin, meine volle Ueberzeugung beizufügen, daß ſolche 
unermüdliche Anſtrengungen für Zwecke von ſo boher Wichtigkeit 
die warme Anerkennung des Landes finden werden. j 
Ueber das endliche Schickſal der Homerule⸗Bill wird 
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alle nur mögliche Weiſe verſuchen, das Geſetz dennoch durch⸗ 
zuhringen, und fo wird auch die ſchwere Arbeit des Unter⸗ 
hauſes keine vergebliche geweſen ſein. 


Die Silbermänner im amerikaniſchen Senat 
ſetzen ihr gewagtes Spiel in rückſichtsloſer Weiſe fort. Nach 
ener Meldung aus Waſhington begründete Senator 
Stewart am Montag jeigen ſchon angekündigten Antrag, 
den Präſidenten Cleveland in den Anklage⸗ 
zuſtand zu verſetzen, und griff dabei den Präſidenten 
auf das ſchärfſte an. Er hob hervor, man müſſe ſogleich 
Einſpruch erheben und äußerte unter Anderem: wenn wir 
Clevelands Aeußerungen und ſeine Geſetzesverletzungen un⸗ 
beanſtandet vorübergehen laſſen, werden dieſelben zu Präzedenz⸗ 
fällen werden, für welche vielleicht kein Heilmittel außer der 
Revolution zu finden ſein wird. Die Silbervertreter ſcheinen 
gänzlich zu vergeſſen, daß die vereinigten Staaten noch nicht 
von einer ſpaniſch⸗kreoliſchen Miſchraſſe bewohnt ſind, wie die 
Republiken Mittel⸗ und Südamerikas. Eine Revolution dürf'e 
dort ganz andere Folgen haben, als es ſich die Vertreter der 
Silberbarone und der Privatintereſſen träumen laſſen. Uebri⸗ 
gens ſind dies leere Drohungen, denn die 19 Silberſenatoren 
können zwar die Entſcheidung über die Shermanbill verzögern, 
ſie können ſie jedoch nicht verhindern und es ſcheint, als wollten 
fie in der Zwiſchenzeit nur noch ein profitables Geſchäſt in 
Silber machen. 


Beunruhigende Nachrichten dringen noch immer aus den 
central ⸗ amerikaniſchen Republiken nach 
Europa. Noch immer gährt es in Nicaragua, Hon⸗ 
duras und Guatemala, die Finanzen liegen darnieder, 
der Handel ſtockt, und kaum erſcheint Ausſicht auf beſſere 


Zelten, worun zwelfeisugse Die unſugige Detwuctung biecı 
Länder die meiſte Schuld trägt. In Guatemala hat 
der Präſident die Gehälter ſämmtlicher Beamten auf nahezu 
die Hälfte reduzirt, um dadurch die Finanzen zu heben (); 
die Maßregel hat jedenfalls als erſte Folge eine Unzufrieden⸗ 
heit hervorgerufen, die leicht zu einer neuen Revolution 
führen kann. Als die einzigen friedlichen Staaten erſcheinen 
Coſta Rica und San Salvador. Vor Allem das 
letztere, die kleinſte der central- amerikaniſchen Republiken, hat 
ſtets vollkommene Ruhe bewahrt, während es bei den Nach: 
barn ſchlimm herging. Seit Jahren hört man aus San 
Salvador von keiner Unruhe. Das kleine Ländchen unter der 
langjährigen Regierung ſeines energiſchen Präſidenten, 
General Carlos Ezeta, erfreut ſich eines bedeutenden Wohl⸗ 
ſtandes und hat glänzende Ausſichten für die Zukunft. 
Mit Eifer wird an dem Eiſenbahnbau gearbeitet, und 
in Kurzem dürfte die Bahn von Acajutla über die 
Hauptſtadt San Salvador, bis Santa Aua, der zweit⸗ 
bedeutendſten Handelsſtadt des Landes, in der auch eine 
größere Zahl deutſcher Kaufleute und Landbeſitzer leben, voll⸗ 
endet ſein. Aus Braſilien wird gemeldet, daß das auf⸗ 
ſtändiſche Geſchwader am Montag das Bombarde⸗ 
ment auf Rio de Janeiro erneuert habe. Die 
Forts erwiderten das Feuer, worauf die Schiffe das Feuer 
einſtellten. Viele Leute ſollen getödtet ſein. — Ein Korreſpon⸗ 
dent des „New. Pork Herald“, welcher die Erneuerung des 
Bombardements ebenfalls meldet, theilt mit, daß der durch 
letzteres angerichtete Schaden jenen der beiden erſten Bombar⸗ 
dements überſteige. Mehrere Frauen und Kinder ſeien getödtet. 
Ueber den Aufſtand in Argentinien liegt nur eine 
neue Nachricht vor. Danach hat General Pelligrini die Stadt 
Tucuman wiedergenommen; die revolutionäre Junta wird ge⸗ 
fangen gehalten. In den übrigen Provinzen herrſcht Ruhe. 
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Deutſchland. 

Berlin, 26. Sept. Zu den wichtigſten Auf⸗ 
gaben einer ſozialreformeriſchen Politik 
jehört, daß den arbeitenden Klaſſen wie dem weniger kapital⸗ 
Räftigen Mittelſtande die Möglichkeit gewährt wird, für 
billiges Geld gute und geſunde Wohnungen 
zu erhalten. Die Wohnungsfrage als weſentlicher Be⸗ 
ſtandtheil der Sozialpolitik beſchäftigt ſeit Jahren die beſten 
Köpfe und Kräfte, und mannigfache Verſuche ſind gemacht 
worden, um ein als nutzbringend erkanntes Syſtem auch prak⸗ 
tiſch durchzuführen. Wir haben gemeinnützige Baugeſellſchaften 
in mehreren Großſtädten; Großinduſtrielle und Aktiengeſell⸗ 
ſchaften haben zum Theil Bedeutendes in der Beſchaffung von 
billigen Arbeiterwohnungen geleiſtet, und wenn man über die 
Erſprießlichkeit dieſer mannigfaltig differenzirten Bemühungen 
unterrichtet ſein will, ſo braucht man nur zuzuſehen, wie die 
Sozialdemokratie ſich über die praktiſche Inangriff⸗ 
nahme der Wohnungsfrage durch die bürgerlichen Klaſſen 
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Mittwoch, 27. September. 


allerdings das Land zu entſcheiden haben; Gladſtone wird auflär gert. 
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ſerate, die ſechsgeſpaltene ober beten Raum 
ng ven ne 20 Pf., auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgab 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in ber Expeditien für bie u 
Mittagausgabe bi 8 ormittage, für 

Morgenausgabe bis 5 Ahr Rachm. angenommen. 5 


Angeſichts wohlgelungener Verſuche iſt es nun 
doppelt befremdlich, daß die Regierung es in einem ernſten 
Augenblick an ſich hat fehlen lasten Im allgemeinen ſtehen 
ja die Regierungen, nicht blos die preußiſche, ſondern auch die 
der übrigen Einzelſtaaten, den gemeinnützigen Baugeſell⸗ 
ſchaften ſympathiſch gegenüber. Der preußiſche Handelsminiſter 
Schr. v. Berlepſch hat ſich wiederholt und eingehend 
um die Erfolge der Volksbaugenoſſenſchaften gekümmert. Jetzt 
aber macht die „Deutſche Bauzeitung“ Mittheilungen von 
einem Vorkommniß. das den Abſichten des Handels miniſters 
ſchnurſtracks widerſpricht. Der Geheime Regierungsrath a. D. 
Schwabe hatte alles Erforderliche vorbereitet, um eine groß 
angelegte Arbeiterkolonie zwiſchen Berlin und Köpenick zu er⸗ 
richten. Daß bei dieſem Unternehmen kein Gewinn beabſichtigt 
war, iſt ſelbſtverſtändlich. Vorbedingung der Gründung w°r 
die Ueberlaſſung von etwa 1000 Morgen forſtfis kaliſchen Ter⸗ 
rains zum forſtwirthſchaftliſchen Nutzungswerthe. In den Ver⸗ 
handlungen nun hat der Landwirthſchaftsminſſter ſich entſchie⸗ 
den ablehnend verhalten. Geheimrath Schwabe berichtet mit 
erklärlicher Bitterkeit: „Alle im Intereſſe der Arbeiterwoh⸗ 
nungsfrage in Berlin geltend gemachten Momente, die von 
allen Seiten anerkannte Thatſache, daß nur durch die Beſchaf⸗ 
fung billigen Grund und Bodens die Arbeiterwohnungsfrage 
in Berlin überhaupt zu löſen iſt; der Hinweis, daß es 
umſomehr Aufgabe der Staatsregierung ſein muß, das Wohl 
der Arbeiter zu fördern, als der Staat als Beſitzer der Staats⸗ 
eiſenbahnen einer der größten Induſtriellen Berlins iſt, und wie 
angegeben, allein auf den im Oſten gelegenen Bahnhöfen und 
Werkſtätten etwa 3300 Beamte und Arbeiter beſchäftigt, für 
deren Unterbringung dem Staate wie jedem anderen Arbeit⸗ 
geber die Eine 3 der fernere Hinweis, daß es doch 
Trage m o en Don Cat er napfſche chr AT gebe 
wie der Anlage von Villen im Grunewald. Der Hinweis end⸗ 
lich, daß ſelbſt vom Standpunkt der Terrainſpekulanten aus 
betrachtet, die Abtretung fiskaliſcher Ländereien für die Anlage 
von Arbeiterwohnungen zu einem niedrigen Preiſe als kein 
außergewöhnliches Opfer angeſehen werden könne, weil infolge 
der Bebauung die dem Fiskus verbleibenden Grundſtücke umſo⸗ 
mehr im Werthe ſteigen müſſen — alle dieſe Momente haben 
die Staatsregierung nicht veranlaſſen können, den Preis für 
die zu den Arbeiterwohnungen in Ausſicht genommenen Lände⸗ 
reien geringer als den Verkaufswerth zu bemeſſen.“ Herr 
Schwabe ſieht in dieſen Vorgängen einen Maßſtab für das 
Interefje der Regierung an der Wohnungsfrage, und er glaubt, 
daß nach dieſen Erfahrungen von weiteren Verſuchen „nicht 
mehr die Rede ſein wird.“ 

— Wolffs Bureau meldet: Wir ſind in den Stand 
eſetzt, die zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten 
Bis marck gewechſelten Depeſchen nachſtehend zu veröffent- 
lichen: 
0 1.) Güns, den 19. September. 

An Fürſt Bismarck, Kiffingen. 
habe zu meinem Bedauern jetzt erſt erfahren, daß Euere 
Durchlaucht eine nicht unerhebliche Erkrankung durchgemacht haben. 
Da mir zugleich, Gott ſei Dank, Nachrichten über die ſtetig fort⸗ 
ſchreitende Befferung zugegangen find, ſpreche ich meine wärmſte 
Freude bierüber aus. In dem Wunſch, Ihre Geneſung zu einer 
recht vollſtändigen zu geſtalten, bitte ich Euere Durchlaucht bei der 
klimatiſch wenig günſtigen Lage von Varzin und Friedrichsruh für 
die Winterzeiten in einem meiner in Mittel⸗Deutſchland gelegenen 
Schlöſſer Ihr Quartier aufzuſchlagen. Ich werde nach Ruck. 
ſprache mit meinem Hofmarſchall das geeignetſte Schloß Euerer 
Durchlaucht namhaft machen. tlhe lm. 
„ 2.) Klſſingen, den 19. September. 
An Se. Majeſtät den Deutſchen Kalſer, Güns. 

Eurer Majeſtät danke ich in tlefſter Ehrfurcht für Allerhöchſtdero 
buldreichen Ausdruck der Theilnahme an meiner Erkrankung und 
neuerlich eingetretener Beſſerung und nicht minder für die Abſicht 
anädiger Fürſorge für die Förderung meiner Geneſung durch Ge⸗ 
währung eines klimatiſch⸗günſtigen Wohnſitzes. Meine ehrfurchts⸗ 
volle Dankbarkeit für dieſe huldreiche Intention wird durch die 
Ueberzeugung nicht abgeſchwächt, daß ich meine Herſtellung, wenn 
ſie mir nach Gottes Willen überhaupt in Ausſicht ſteht, am wahr⸗ 
ſcheinlichſten in der altgewohnten engere und deren Zubehör 
an Einrichtung und Umgebung zu finden glaube. Da mein Leiden 
nervöſer Natur iſt, ſo glaube ich mit meinem Arzte, daß das ru⸗ 
hige Winterleben in den gewohnten Umgebungen und Beſchäfti⸗ 
gungen . für meine Geneſung ſein würde und daß 
dieſelbe durch den Uebergang in neue, mir bisher fremde Umge⸗ 
bungen und Verkehrskrelſe, wie es die Joche einer Verwirklichung 
der huldreichen Abſicht Euerer Majeſtät fein würde, in meinem 
hohen Alter im Intereſſe der Beſeitigung der vorhandenen Stö⸗ 
rungen meines Nervenſyſtems zu vermeiden ſein würde. Profeſſor 
Schweninger behält ſich vor, dieſe ſeine und meine Ueberzeugung 
in ſchriftlichem Bericht ſachlich zu begründen. v. Bismarck. 

— Die, Lib. Korr.“, das Organ der „Freiſ. Vereinigung“, 
berichtet: In einer am Montag Abend unter Vorſtz des 
Herrn Schrader ſtattgehabten Verſammlung von Vertrauens ⸗ 
männern der „Freiſinnigen Vereinigung“ in 
Berlin wurde beſchloſſen: 


— 
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1. Zur Vorbereitung freifinniger Wahlen in Berlin wird ein 
Wahlkomitee mit dem a 5 der Cooptation eingeſetzt. 2. Das 
Komitee wird beauftragt, die Geſinnungsgenoſſen der „Freiſ. Ver⸗ 
einigung“ für dieſe Wahlen zu organiſiren. 3. Das Komitee wird 
ferner beauftragt, mit der Freiſ. Volkspartei eine Verein⸗ 
barung zu gemeinſamem Vorgehen anzubahnen, welche der „Freiſ. 
Vereinigung“ einen angemeſſenen Antheil an der 
freifinnigen Vertretung Berlins im Landtage 


ert 
Ueber die Aufſtellung von Kandidaten konnte noch kein 
Beſchluß gefaßt werden; indeſſen wurden vorläufig (wie ſchon 
emeldet — Red.) als in Ausſicht genommen genannt die 
erren Kommerzienrath Frentzel, Juſtizrath Makower, Lehrer 
Tews und Kammergerichtsrath Schröder. — Außerdem wurde 
nach einem Bericht der Herren Goldſchmidt und Hinze über 
ihre Unterredungen mit dem Vorſitzenden des Berliner natio⸗ 
nalliberalen Vereins Dr. Krauſe folgende Reſolution ange: 

nommen: 
„Die Verſammlung nimmt Kenntniß davon, daß weder Herr 


Sent noch Herr Goldschmidt, noch der Vorſtand der Freifinnigen | N 


(reinigung irgendwelche Vereinbarung mit irgend welchen 
Parteien getroffen haben. Alle derartigen Nachrichten beruhen 
demnach durchaus auf Unwahrheit.“ 


Hierauf entgegnet in längerer Ausführung die „Freiſ. 
t Hs 


unächſt bemerken wir, daß nirgendwo behauptet worden iſt, 
daß mit irgend welchen Parteien „Vereinbarungen“ ge⸗ 
troffen worden ſind. Zu Vereinbarungen“ war man nur noch 
nicht gelangt, als die Sache an die Oeffentlichkeit kam, aber 
„Unterhandlungen“ haben ſtattgeſunden. Das kann von den 
Herren ſelbſt nicht beſtritten werden und wird beiſplelsweiſe auch 
von Herrn Goldſchmidt nicht beſtritten. 

Auffällig iſt an dem Bericht, daß der Ort der 
menkunft der Verſammlung abweichend von allen ſonſtigen 
Verſammlungsberichten nicht angegeben wird. Man würde aus 
dem Verſammlungslokal ungefähr einen Rückſchluß machen können 
auf die Zahl der Perſonen, welche an der Verſammlung der Frei⸗ 
ſinnigen Vereinigung „aus den verſchiedenen Stadt⸗ 
bezirken“ theilgenommen haben. Berlin zählt im Ganzen 
326 Stadtbezirle. Danach müßte die Verſammlung, wenn die 
verichtedenen Stadtbezirke auch nur durch je einen Parteigenoſſen 
vertreten waren, mindeſtens 326 Theilnehmer gezählt haben. 
Soviel Mitglieder aber zählt der Wahlverein der Freiſ. Ver⸗ 
einigung in Berlin überhaupt nicht. 

Die Verſammlung hat beſchloſſen, die Geſinnungsgenoſſen der 
Freiſ. Vereinigung für dieſe Wahl zu organifiren. Eine ſolche 
ſelbſtändige Organlſation würde ganz gegenſtandslos ſein, wenn 
nicht die Frelſ. Vereinigung auf Eroberung ausgehen wollte. 
Für dieſe Eventualität kann die Freiſ. Vereinigung ihre Rechnung 
nur 1755 auf die Unterſtützung der Nationalliberalen und Kon⸗ 
fervativen. 5 

Allerdings verlangt die Freiſ. Vereinigung zunächſt von der 
Freiſ. Volkspartei 1 Einräumung eines „ange⸗ 
meſſenen Antheils an der freiſinnigen Vertretung Berlins“ 
im Landtage. — In Berlin find im Jahre 1888 3234 Freifinnige 
Wahlmänner gewählt worden. Es dürfte der Freiſ. Vereinigung 
ſehr ſchwer fallen, aus den Liſten dieſer Wahlmänner auch nur 
100 namhaft zu machen, welche ſich zur reiſ. 
Vereinigung rechnen. Gelingt aber eine ſolche Auf⸗ 
zählung, ſo würde der angemeſſene Antheil der Freiſ. Vereinigung 
an den Berliner Landtagsmandaten nur den Bruchtheil eines 
Bweiundbreißtafteld von 9 Mandaten erreichen. 


e hehe bie eee Gen, eee sense 
die Freiſ. Volkspaxtel in denjenigen Wahlkreiſen, in welchen Mit⸗ 
glieder der Fan Vereinigung gewählt ſind, wie beiſpielsweiſe in 
Kiel und Lauenburg, auch ihren Antheil an der Vertretung 
des Kieler und Lauenburger Wahllreiſes beanſpruchte, beiſpiels⸗ 
weiſe in Lauenburg ſich auch nur unthätig verhlelte bei der Wie⸗ 
derwahl von Berling gegenüber den vereinigten Nattonalliberalen 
und Konſervativen daſelbſt? In dem Wahlkreis Danzig iſt zu 
allen Zeiten unter den drei Abgeordneten auch ein Fortſchrittsmann 
gewählt worden, zuletzt Herr Steffens. Herr Steffens lehnt aus 
privaten Gründen eine Wiederaufſtellung ab. Die Freiſ. Vereini⸗ 
gung ſcheint aber keineswegs geneigt, eins der drei 

anziger Mandate jetzt der Freiſ. Volksparteizu 


1, zum Oberſtabsarzt 1. Kl., Dr. Sch 


Zuſam⸗ D 


. 


überlaſſen, obwohl verhältnißmäßig die Freiſ. Volkspartei in 
dem dortigen Wahlkreis weit ſtärker vertreten iſt als die Freiſ. 
Vereinigung in Berlin. 


Unſeres Erachtens iſt dieſe durchaus ſachlich und würdig 


gehaltene Entgegnung der „Freiſ. Ztg.“ auf die verſteckten An⸗ 
griffe 
kommen richtig und berechtigt anzuerkennen. 


der Männer der „Freiſ. Vereinigung“ als voll⸗ 


— In Bielefeld verhandeln Freiſ. Volkspartei, 


Nationalliberale und Freikonſervative über ein Kompromiß. 
welches Herrn Stöcker auch aus dem Abgeordnetenhauſe 
beſeitigen ſoll. 


Militäriſches. 


Pomm. J 


zum Poſen. Feldart.⸗Reg. Nr. 20, zum Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl., Kolo⸗ B 


und 
145, 


Nr. 3, 
r. 138, 
efördert. 


Aus dem Gerichts ſaal. 8 


O. M. Berlin, 25. Sept. Anläßlich eines Prozeſſes zw iſchen 
Oberſitzko und Poſen, welcher am 23. d. M. vor dem Bun⸗ 
desamt verhandelt wurde, kam die Frage ur Erörterung, unter 
welchen Bedingungen die Frau bei Leb ibres 
Mannes eınen eigenen Unterſtützun 
erwerben kan 5 Der e Wfa Cole EN 

a und ſein ; 
Einvernehmen mit jelner Beau bom 7 ——— Wabrenb Kelllget De: 
hauplete, Frau P. ſei ſelbſtändig in Bezug auf den Erwerb des 
Unterſtützungswohnſitzes, beſtritt der Beklagte dieſe Behauptung. 
Das Bundesamt verurtheilte Letzteren zur Zah⸗ 
lung einer angemeſſenen Summe und zwar aus fol: 
genden Gründen. Als ſelbſtändig gelte die Ehefrau nicht nur, 10 
lange der Ehemann ſie böswillig verlaſſen habe, ſondern auch, ſo 
lange ſie in Folge ausdrücklicher Einwilligung des Ehemannes von 
dieſem getrennt lebt. Der ausdrücklichen Einwilligung des Ehe⸗ 
mannes könne eine ſtillſchweigend ertheilte, z. B. wenn der Mann 
dem Eintritt der Frau in einen Geſindedienſt nicht widerſprochen 
hat, nicht gleich geachtet werden. Nicht ohne Weiteres könne aus 
irgend einer in der Hitze gethane Aeußerung geſchloſſen werden, 


- 


daß eine Einwülkgung auf eine bleibende Trennung der wirihichait- 
lichen Exiſtenz Habe ertheilt werden ſollen. Im vorliegenden Falle 
handle es ſich aber um eine leidenſchaftsloſe Einwilligung des 
Mannes auf dauernde Trennung, um ihre traurige wirthſchaftllche 
Lage zu verbeſſern. — Nach dem alten preußſſchen Armengeſetz 
von 1842 konnte die Ehefrau einen beſonderen Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz nur erwerben, ſowelt ſie, um ſich ſelbſtändig zu ernähren, 
befugter Weiſe getrennt von dem Manne an einem anderen Orte 
gelebt hatte. Das Bundesamt habe entichteden, daß dleſe Beſtim⸗ 
mung ſich nur auf die Fälle bezog, wenn die Frau durch bösliche 
Verlaſſung oder aus einem anderen geſetzlich anerkannten Grunde der 
Pflicht des Zuſammenlebens mit ihrem Ehemanne überboben war 
und daß demgemäß eine bloße, obſchon ausorückliche Vereinbarung 
1 Eheleuten, fortan getrennt von einander leben zu wollen, 
n genüge. 


Vermiſchtes. 8 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 26. Septbr. Die Schloß⸗ 
freibett iſt nicht mehr. Auch das letzte der alten Gebäude, die 
bier an den Uf rn der Spree jo lange die Wirkung des ſchönen 
Eoſanderſchen Portals beeinträchtigten, iſt nun verſchwunden, und 
fret kann vom jenſeitigen Ufer aus der Blick über die vornehme 


. ee des gewaltigen Schloßbaues dahinſchweifen, der nun end⸗ 


ch auch von dieſer Seite aus zur Geltung kommt. Der freige- 


„legte Platz wird vorläufig mit gelbem Sand beſtreut und jo herge⸗ 


richtet, daß fein proviſortſcher Zuſtand ſich nicht in allzu ſtörender 
Weiſe bemerkbar macht. Nach der Fahrſtraße zu wird aus Gra⸗ 
nitfltefen und Moſaikpflaſterung ein Bürgerſteig hergeſtellt. Der 
auzaun, der noch ſteht, um dle Aufſchüttungsarbeiten zu ver⸗ 
decken, dürfte ſchon in allernächſter Zeit abgeriſſen werden. 

u der Mord⸗ und Selbſtmordaffatre in der 
Garde⸗Füſilter⸗Kaſerne wird noch berichtet, daß dle 
Obduktion des erſchoſſenen Feldoebels Kantkowski ſowie des 
Sergeanten Wagemann am Montag Vormittag 11 Uhr im Gar⸗ 
niſonlazareth ſtattgefunden hat. Die Beerdigung der beiden Todten 
wird Dlenſtag, Nachmittag 4 Uhr, auf dem Garniſonkirchhof in der 
Scharnhorſtſtraße erfolgen. — Der erſchoſſene Feldwebel Kants 
kowski tit übrigens ein Poſener Kind. Seine hier lebenden 
Eltern veröffentlichen in polniſchen Zeitungen die Todesanzeige. 

Eine neue Bluttgat iſt am Montag Abend im Norden 
der Stadt verübt worden. Der 22jährige oßdachloſe Arbeiter Adolf 
Großmann gerieth gegen 8 Uhr Abends in einem Lokal der 
Fennſtraße mit dem Arbeiter Walczek in Streit, bei dem der 
Angegriffene Walczek ſeinem Gegner mit einer Wagenrunge einen 
ſo wuchtigen Hieb über den Kopf verſetzte, daß Großmann 
ſofort bewußtlos zuſammenbrach. In der Charltee, wohin er als⸗ 
bald geſchafft wurde, iſt er in der Nacht zum Dienſtag, ohne das 
Bewußtſein wieder erlangt zu haben, geſtorben. Walczek iſt in 
Haft genommen. 

Zwei verſchwundene Feldherren. Im Februar d. J. 
wurden im Luſtgarten zu Potsdam während der Nachtzeit die 
Büſten der Grafen Brandenburg und Gnelſenau von ihren Poſta⸗ 
menten herabgeriſſen. Die „Potsdamer Ztg.“ und nach ihr ver⸗ 
ſchiedene Berliner Blätter batten das Abhandenkommen der Feld⸗ 
herrenbüſten ſo dargeſtellt, als ob dieſelben zwecks Repargtur her⸗ 
abgenommen wären, während die Polizei geglaubt habe, ſie wären 
geſtohlen und deshalb nach den Dieben recherchirt habe. Ueber 
dieſe Sachlage machten nun die „Potsdamer Nachr.“ ihre Gloſſen 
und ſprachen von unrichtiger poligellider Logik ꝛc. Thatſächlich 
waren aber die Feldhertenbüſten in einer Nacht aus reinem Ueber⸗ 
muth age hl und in dem Buſchwerk des Luſtgartens ver⸗ 
borgen worden. Die pt eilichen Ermittelungen 1 dem Thäter 
ergaben, daß wahrſche nlich eine Anzahl von dem Reſerveball hein 
kehrender Garde du Corps, welche in Geſellſchaft von Dirnen 
in dem Luſtgarten allerlel Unfug trieben, die Uebelthäter geweſen. 
Auf Grund dieſer Feſtſtellung des Thatbeſtandes wurden der Ver⸗ 
leger und der verantwortliche Redakteur der genannten Zeitung 
wegen der beleidigenden Form des Artikels zu 100, bezw. 50 M. 
Geldſtrafe verurtheilt. 

+ Die Königin Wilhelmine von Holland, die jüngſt ihr 
13. Lebensjahr vollendete, beſitzt eine ganze Sammlung von 
Puppen jeder Art, und darunter eine große Anzahl von ſolchen, die ihr 
von regierenden Fürſten zum Geſchenk gemacht wurden. Letzthin hat 
nun die Königin⸗Regentin Emma ihrer Tochter zwanzig große 
männliche en er geſchenkt, die als Dffictere in voller Parade⸗ 
uniform gekleidet ſind; die kleine Königin ſoll ſich durch den 
Anblick dieſer Puppen daran gewöhnen, die verſchiedenen Waffen⸗ 


Im Warteſaal. 
Plauderel von Gola Luigi. 
(Nachdruck verboten.) 
Was heutzutage Alles reiſt und wie es reift — wer das be⸗ 
obachten möchte, der gehe in die Warteſäle der Bahnhöfe und 
mache dort ſeine Studien. Ergößlicheres kann man ſchwerlich fin⸗ 
den, nicht einmal in den „Fliegenden Blättern“. 


Betreten wir einmal zur Abendſtunde den Bahnhof einer größe⸗ D 


ren Stadt und laſſen uns in einer Sophaecke des Warteſaales 
häuslich nieder. Noch iſt dieſer ziemlich menſchenleer, denn bis 
zur Abfahrt des nächſten Kurlerzuges, den vlele der Vergnügungs⸗ 


reiſenden zu benutzen pflegen, fehlen noch faft zwanzig Minuten. 
Einer der großen Tiſche iſt bereits von einer zah' reichen 
Familie mit Beſchlag belegt worden. Die verſchiedenen Mitglieder 


erlaben ſich an Thee und Schinkenbröten und harren in Geduld 
der Dinge, die da kommen ſollen. Die guten Leute, die wohl eine 
Harzreiſe beabſichtigen, ſcheinen aus ökonomiſchen Gründen Rund⸗ 
reiſebillets genommen zu haben. Dafür ſpricht die unglaubliche 
Menge von Vece den mit dem zahlloſe Stühle um ſie herum 
beladen ſind. ehe dem, der nichtsahnend ſpäter in ſolches Fami⸗ 
liencoupé hineingeräth! jedes Mitglied, die Kinder eingerechnet, 
die noch außerdem lackirte Provlanttrommeln an rother Wollſchnur 
umgehängt tragen, kommen mindeſtens drei Stück Gepäck. Die 
bledere Familtenmutter iſt von fortwährender Sorge gequält, daß 
Etwas abhanden 7 könne; die Kinder entwickeln einen neid⸗ 
erregenden Appetit und ſchwelgen in belegten Bröten. Der Vater 
des Ganzen ſitzt ziemlich mürriſch bei ſeinem Glaſe Bier und ver: 
Veda ſich hinter ſeiner Abendzeitung, ſobald eine allzu lebhafte 
ebatte unter ſeiner Schaar auszubrechen droht. 

Ein junger, ſehr gut gewachſener Herr mit dunklem, unter⸗ 
re in die Höhe 5 berg Schnurrbart iſt ſoeben eingetreten 
und ſchreitet gravitätiſch durch den Saal. Er trägt einen hellen, 
unglaublich karrirten Anzug, darüber einen gleichfalls hellen, weit 
auseinander ſtehenden Reiſerock nach neueſtem Schnitt, mit groß⸗ 
farririem Futter, eine Reiſemütze und gelbliche Tuchgamaſchen. 
Er ſieht aus, als ſei er geradewegs aus einem Modejournal oder 
aus dem el er eines n berausgeſprungen; ein 
banales, ſelbſtgefälliges Lächeln ſplelt um feine Lippen, feine Blicke 
ſchwelfen Bewunderung beiihend im Saale umher. Jeder Zoll 
der Trlumphator! — ich komme, — werde geſehen, und ſiege! Der 
höhere Commis voyageur, der ins faſhionable Seebad reiſt, ſich 
dort miudeſtens als ſchwerreichen Fabrlkanten, wenn nicht als 
Baron aufſpielt, das Blaue vom Himmel berunterſchwatzt und lügt, 
ein moderner Münchhauſen, der ſich an jüngere Damen h 
drängt, eine ungeheure Unverfrorenheit entwickelt und Konnexionen, 
wenn's glückt auch eine reiche Partie zu machen ſtrebt, mit einem 
Wort, ein Glücksritter ſchlimmſter Sorte. 


eran⸗ſich 


Drei ſchwarzgekleidete, ſehr reſpektabel ausſehende Damen, 
Mutter mit zwei Töchtern, die ſoeben angekommen, laſſen ſich 
ſchüchtern und ängſtlich in einer entfernten Ecke nieder und beſtellen 
zaghaft und unbeholfen bei dem vorbethaſtenden Kellner eine Er⸗ 
friſchung. Es find Provinzialinnen, die auf Geheiß des Haus⸗ 
arztes nach einem Kurort reifen, hier kurze Zeit Aufenthalt haben 
und ſich ohne Herrenbegleitung ſehr verlaſſen und unſicher fühlen. 
Ein gewiſſer, wehmüthig reſignirter Zug im Geſicht der älteren 

ame, läßt darauf e daß fie die vormals genoſſene liebe⸗ 
volle Fürſorge des wohl kürzlich verſtorbenen Gatten jetzt beſonders 
ſchmerzlich vermißt. ul wird ſie froh ſein, wenn das Dampf⸗ 
roß ſie erſt wieder glücklich heimwärts führt. 


Ein höchſt aufdringliches Heliotropparfüm erfüllt plötzlich die 
Luft. Eine angehende „Herofne“, die irgend ein kunſtliebender 
Mäcen väterlich⸗wohlwollend unterſtützt, von einer ſogenannten 
Theatermutter, die fie „Mammi“ nennt, esfortixt, hat ſoeben ihren 
Einzug gehalten. Ste trägt die Allüren einer Bühnengräfin zur 
Schau und tft verblüffend elegant gekleidet. Unter einem weißen 
Filzhütchen, das auf einem rothblonden Lockengewirr ſchwebt, und 
einem punktirten Schleier leuchtet das mehr pikante als ſchöne 
Geſicht in blendendem Farbenſchmelz hervor. Ein kragenreicher 
Reiſemantel aus rothſchottiſcher Seide läßt ein weißes, ſehr feſches 
Tuchkoſtüm und eine tadelloſe Figur errathen; ſchwarze Stulp⸗ 
handſchuhe, ein großer Fächer und zierliche Lackſchuhe vervollſtän⸗ 
digen die extravagante Tollette. Möglichſt geräuſchvoll laſſen ſich 
die „Damen“ auf einem Divan häuslich nieder, die gefällige Mammi 
ſchleppt eine Fußbank herbei, während der angehende Stern in 
einem zerriſſenen Heft zu blättern beginnt, das ſie ihrem 
juchtenen Handtäſchchen entnommen, was fie jedoch keines: 
wegs hindert, ſofort vlelverſprechende Blicke mit dem 
vis-A-vis in maleriſcher Poſe hingegoſſenen Reiſegigerl zu wechſeln. 


Mit Alpenſtöcken und Baedeker bewaffnet erſcheinen polternd 
und mit echt engliſcher Grazie über diverſe Stühle und Handkoffer, 
die im Wege ſtehen, ſtolpernd, vier den Kontinent bereiſende hoch⸗ 
blonde 1 Töchter Albions in ſehr praktiſchen, 
ihre Netze allerdings nicht erhöhenden fußfreten Lodenkoſtümen 
mit breiten hellen Ledergürteln und wachstuchbezogenen Matroſen⸗ 
büten. Die vor nichts zurückſchreckenden Jungfrauen im Alter 
von zwanzig bis fünfzig, haben bereits hald Europa durchzogen, 
jeden einigermaßen berühmten Ausſichtspunkt gewiſſenhaft erkraxelt, 
alle Sehenswürbdigteiten ſyſtematiſch abgegraſt, mit „wonderful 
indeed, — most splendid, — lovely“ ausgiebig um ſich werfend. 
Mit höchſter Ungentrtheit ſchaukeln ſie ſich auf diverſen Stählen, 

mit ungeheurer Bungengeläufigteit im beimathlichen Idiom 
unterhaltend, die dir enn ſten Bemerkungen mit einer Wichtig⸗ 
keit vorbringend, die Gegenſtände von weltgeſchichtlicher Bedeutung 
vermuthen läßt. 


Den Charakterkopf mit dem langen, bereits ergrauenden Haar 
vorgeſtreckt, die Hände auf dem Rücken verſchränkt, im ſchwarzen, 
bis zum Halſe geſchloſſenen Rode, durchquert ein würdiger „Land⸗ 
paſtor“ den Saal, dle kleine rundliche Gattin trippelnden Schrittes 
hinter ihm her. Der von jeinen Berufspflichten mitgenommene 
geiſtliche Herr ſteht im Begriff, feine alljährelche Erholungsreiſe 
anzutreten, die ſtets mit großer Umſtändlichteit in Scene geſetzt 
wird. Die geduldige Gattin, der es obliegt, alle dazu nöthigen 
Vorkehrungen und Zurüſtungen rechtzeitig zu beſorgen, ſtets be- 
müht, ihrem Herrn und Gebieter jeden Stein des Anſtoßes im 
profanen Sinne aus dem Wege zu räumen, ſieht recht ermüdet 
aus und iſt froh, noch einen leeren Platz zu finden, und auszu⸗ 
ruben, ehe es an die Weiterretie geht. Der mitgebrachte did- 
bäuchige Provtantkorb ſcheint viel verſprechend und die darin ver⸗ 
packten, von der fürſorglichen Gattin eigenhändig bereiteten appetit⸗ 
lichen Wurſt⸗ und Schinkenſtullen werden auch von dem würdigen 
Pfarrer keineswegs verſchmäht. 

Die beiden Herren, ein alter und ein jüngerer, mit Brillen 
und um 5 Reiſetaſchen, breitrandige Schlapphüte auf dem 
Kopfe, die zuletzt angekommen, befinden ſich augenſcheinlich in ſehr 
heiterer, animirter Stimmung. Die beiden Gelehrten, denn als 
ſolche ſind ſie nicht zu verkennen, haben einer naturwlfſenſchaftlichen 
Verſammlung beigewohnt, ſehr ſchöne, mit Beifall aufgenommene 
Reden gehalten und nebenher ausgiebig gezecht. Ob der geſpendete 
Weihrauch, oder die vom Komitee beſtellten vorzüglichen Weine 
ihnen ein wenig zu Kopfe neitiegen, wollen wir dabingeitellt ſein 
laſſen. Honny soit qui mal y pense! Alles in deinem Dienfte, 
edle Wiſſenſchaft! 

„Courierzug nach ...!“ ruft der Schaffner ſchnarrend, indem 
er die Thüren des Warteſaals aufreißt und die Schelle ſchwingt. 
Den letzten Biſſen hinunterwürgend, Glas oder Taſſe noch einmal 
zum Munde führend, greift Alles nach dem Handgepäck und den 
Kleidungsſtücken; ein allgemeiner Aufbruch mit dem üblichen Ge⸗ 
rufe und Gezetere erfolgt, — bier noch eine vergeſſene Plaldrolle, 
dort ein Blumenſtrauß, — ein Haften und Drängen, — ein Schub» 
ſen, ein Stoßen, der menſchliche Egoismus in feiner ſchönſten 
Auen Die Annehmlichkeiten einer Sommerreiſe nehmen ihren 

nfang. 
Ganz hinten in einem entlegenen Winkel rüftet fich noch ein 
jugendliches Paar, das wir bisher gänzlich überſeben haben. Die 
Beiden müſſen ſich merkwürdig ſtill verhalten haben! Die Welt 
um ſie ger, ſcheint ſie überhaupt wenig zu kümmern. Schmachtend 
blicken ſie ſich ins Auge, während er ihr den Staubmantel um die 
Schultern legt und ſie ihm die Handſchuhe hinhält. — O, du ſel 
Zeit der Flitterwochen, daß auch du vergänglich ſein mußt — 
Alles bienteden ! 


gattungen und die verſchiedenen milltäriſchen Grade auf den erſten 
Blick zu erkennen und zu unterſcheiden. Wie man ſieht, handelt 
es fh um eine Art Fröbelſcher Unterrichtsmethode, die von 
einer guten Mutter auf das Kriegsheer ihrer kleinen Tochter an⸗ 
gewandt wird. 

7 Die betrogene Gendarmerie. Wie in Berlin, jo hat ſich 
auch in Brüſſel ein Gauner auf die Photographie verlegt, um 
vertrauensvolle Dienſtmädchen und Bauern zu prellen. Der 
Brüſſeler Pſeudo⸗Photograph iſt ein elegant gekleideter Herr, an⸗ 
geblich Vertreter eines großen, hauptſtädtiſchen Photographen, er 
reiſt in den Dörfern und Städtchen der Provinz herum und fordert 
unter Vorzeigung eines aus ſehr hübſchen Photographien zuſammen⸗ 
geſtellten Albums die Leute auf, ſich photographiren zu laſſen. Da 
der Preis ſehr mäßig iſt, ſo ſind die meiſten damit einverſtanden 
und unterſchreiben auch die Bedingungen, wonach ſie ſich ver⸗ 
pflichten, die Hälfte des Preiſes bei Ertheilung des Auftrages, ein 
Viertel bei der Aufnahme und ein Viertel bei Empfang der 
Photographien zu bezahlen. Der Betrüger nimmt alſo die Hälfte 
des Preiſes in Empfang, kommt auch am folgenden Tage mit 
einem photographiſchen Apparate, läßt ſich nach einer ſcheinbaren 
Aufnahme das folgende Viertel ausbezahlen und entfernt ſich, nach 
drei Tagen ein Probebild verſprechend, auf Nimmexwiederſehen. 
Einer von den Betrügern — es operiren gleichzeitig ein halbes 
Dutzend ſolcher „Photographen“ in der Provinz — beſaß ſogar 
dieſer Tage die Frechheit, den Kommandanten einer Gendarmerle⸗ 
kaſerne um Erlaubniß zu bitten, deſſen Leute photographiren zu 
dürfen! Nachdem er die Erlaubniß zur Aufnahme eines Gruppen⸗ 
bildes erhalten, ließ er alle Gendarmen den Vertrag . 
und entfernte ſich mit einem ganz netten Sümmchen. Nicht zu⸗ 
frieden damit, kam er an dem für die Aufnahme beſtimmten Tage 
mit ſeinem Apparat, kaſſirte zunächſt das folgende Viertel ein, ließ 
die in Barade- Uniform erſchlenenen Gendarmen eine Gruppe bil⸗ 
den und erklärte, nachdem er ſein Manöver ausgeführt, daß die 
Aufnahme ausgezeichnet gelungen ſel. Die Gendarmen warten 
noch immer auf ihr Gruppenbild. 


Polniſches. 


Poſen, 27. September. 


d. Zu der Verſammlung der Jungpolen in Inowrazlaw, 
über welche wir bereits berichtet haben, waren aus vielen Städten 
der Provinz Beglückwünſchungs⸗ Telegramme eingegangen, fo aus 
Gneſen, Poſen, Jerſitz b. Poſen, Schmiegel, Grätz, Tremeſſen, 
Koſtrzyn, Schroda, Gniewkowo, ſelbſt aus Spandau. Von der 
Verſammlung wurden mehrere Reſolutionen angenommen, unter 
Anderem auch folgende: „Wir verſammelten Polen erachten die 
gegenwärtige Thätigkeit in unſeren öffentlichen Angelegenheiten, 
deren Folge lediglich verletzende und brutale Ausdrücke ꝛc. find, als 
verderblich für das Volk. Wir fordern daber die auf dem Boden 
voltsthümlicher Forderungen ſtehenden Männer auf, eine politiſche 
Vereinigung zu bilden, welche das Volk zu üpolttiſch geſund 
denkenden Bürgern heranbilden ſoll.“ 

In Bochum (Weſtfalen) hatte, wie mitgethellt, der polniſch⸗ 
katholiſche Geiſtliche Liß den dortigen zahlreichen polntſchen Arbeitern 
das Leſen des „Dredomnit“ und des „Poſtep“ unterſagt. Am 
24. d. Mis. fand nun eine Verſammlung des dortigen St. Barbara- 
Vereins ſtatt, in welcher über dieſe Angelegenheit berathen wurde. 
Nach längerer Debatte erklärten ſich, wie dem „Oreadownik“ von 
dort geichrieben wird, ſämmtliche Anweſende, mit Ausnahme von 
zweien, dafür, daß die genannten Zeitungen welter von dem Vereine 
gehalten werden ſollen. 


Lokales. 


Bofen, 27. September. 

Jeuerwehralarmirungen. Geſtern Abend 7½¼ Uhr brach 

in AN inſkowo Feuer aus, welches eine Scheune und zwei Stallungen 
in Aſche legte. Von der hleſigen Feuerwehr rückte die Landſprſte 
zur Hilfeleiſtung nach der Brandſtätte ab. Um 8 Uhr wurde von 
der Feuermeldeſtation am Petriplatz die Feuerwehr nach der Eich⸗ 
waldſtraße gerufen; es ſtellte ſich jedoch heraus, daß man durch 
das Feuer in Minikowo getäuſcht worden war. Durch daſſelbe 
Landfeuer wurde noch eine zweite Alarmirung der Feuerwehr um 
8 ¼ Uhr veranlaßt. 
„ Remontemarkt. Zum Ankauf von Artillerie,, Reit und 
Zugpferden im Alter von 5 bis 8 Jahren iſt im Bereiche der 
königlichen Regierung zu Poſen am 11. Oktober d. J. in Kroto⸗ 
ſchin ein Morgens 8 Uhr beginnender Markt anberaumt worden. 
—— — —— — ͤ üGü4 7e’ FM 75 h 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Dresden, 26. Sept. Die zahlreich beſuchte 7. Allgemeine 
Lutberiſche Konferenz wurde heute Vormittag in der Frauenkirche 
durch den Grafen Vitzthum eröffnet. Vertreter der Staatsregle⸗ 


rung wohnten der Feier bei. Prof. Hashagen aus Roſtock hielt 
den Hauptvortrag. 


ien, 26. Sept. Der deutſche Kalſer ließ heute in der Kapu⸗ 
8 3 Kranz auf den Sarg des Kronprinzen 
Rudolf niederlegen. Die Schleife des Kranzes trägt die Inſchrift: 
Seinem tbeuerſten Freunde Kronprinzen udolf. Kaiſer 
Wilbelm II.“ — Vormittags hatte der deutiche Kalſer im Lainzer 
Thiergarten eine Jagd abgehalten, welche bis 1 Uhr dauerte und 
wobel 6 Hirſche und mehrere Stücke Schwarzwild geſchoſſen 
wurden. ach der Rückkehr nach Schönbrunn —.— ri — 
Katjer in der Uniform ſeines öſterreichiſchen ht 
um Hofdiner, an welchem Kalſer Franz Joſef, der Botſcha 157 
Prinz Reuß, die Mitglieder der deutſchen Botſchaft, das Welder 
des deutſchen Kaſſers, der Mintfterpräfident Graf Taaffe, der 
Miniſter des Auswärtigen Gref Kalnoky, der Chef des General⸗ 
ſtabs Frhr. v. Beck, die Ehrenkavaliere und die Spitzen der Hof⸗ 
ämter theilnahmen. Um 3%, Uhr begaben ſich die Majeſtäten ge⸗ 
meinſchaftlich zu Wagen nach dem Nordbahnhof, woſelbſt der Bot⸗ 
ſchafter Prinz Reuß, die Mitglieder der deutſchen Botſchaft, der 
württembergiſche Geſandte v. Varnbüler und der deutſche Bize⸗ 
konſul v. Vipenot ſich bereits eingefunden hatten. Kalſer Wilhelm 
und Kaiſer Fre Joſef hielten Cercle, worauf nach überaus huld⸗ 
voller Verabſchledung des deutſchen Kaiſers von den Ehren⸗ 
kavalleren und dem Gefolge des Kaifers Franz Joſef, die 
Majeſtäten auf den Perron binaustraten. Nachdem der Su 
Wilbelm von dem Kaiser Franz Joſef durch 5 er 
erg und a d . va, nde 75 a 
atte, beſtieg er den Waggon und verwe 

uges im Geſpräch mit dem Kaiſer Franz Joſef Als der Zug 
ch in Bewegun 


tſche Kalſer dem Kaiſer Franz 

Wdeberzehen er genden N 55 n Botſchfſer 
ache an den 

Prize Ren f e ben die Hand reichte. Hierauf 


0 nach Schönbrunn zurück. 

bebe et 26. Sept. Vir den letzten 24 Stunden ſind hier 
7 Erkrankungen an Cholera, jedoch kein Todesfall vorgekom⸗ 

men; in 6 Komitaten 5 Erkrankungen und 6 Todesfälle. 
Nom, 25. Sept. Nach dem neueſten Cholera-Bulletin 
find in Palermo 16 Perſonen erkrankt und |8 geſtorben, in 
Rom eine Perſon unter choleraverdächtigen Erſcheinungen er⸗ 
k rankt. Noch offiziellem Ausweiſe find in Rom vom 30. Juli 


oſef zu: „Auf 


Prinzen Reuß, 


ba 


eur e % Dr ee 
YET VEBER 4 N ur 8 7 * 4 — n 9 * 
” > * * a 


5 ar Sept. 18 Perſonen an Cholera erkrankt und 11 ge⸗ 
torben. 

Petersburg, 26. Sept. Die Delegirten zur Zollkonferenz ſind 
heute Mittag nach Berlin abgereiſt. 

aris, 26. Sept. Die Gruben⸗Kompagnie von Lens 
überſandte dem Friedensrichter die Erklärung, daß ſie einen 
Ausgleich oder ein Schiedsgericht ablehne. — Die Streikführer 
Basly und Lamendin erſuchten eine Anzahl ſozialiſtiſcher 
Deputirter, behufs Agitation ins Kohlenrevier zu kommen, da 
die Bergleute mehrerer Gruben geneigt ſchienen, die Arbeit 
wieder aufzunehmen. 

St. Etienne, 26. Sept. Der Verband der Grubenarbeiter 
des Loire⸗Departements hat erklärt, es ſei ihm aus materiellen 
e ſich den Ausſtändigen des Nord⸗Departements 
anzu . 

t Kopenhagen, 26. Sept. Der Graf von Paxis und der Herzog 
von Orleans find heute Vormittag gegen 11°, Uhr in Fredensborg 
eingetroffen und am Bahnhofe von dem König und dem Kronprinzen 
empfangen worden. 

Chriſtiania, 25. Sept. 
hat heute der Staatsrath beſchloſſen, keine Maßregeln in 
Betreff des Storthingbeſchluſſes auf Kündigung des gemein⸗ 
ſamen Konſulatsweſens anzuordnen. Da die Bewilligung für 


das Konſulatsweſen im Budget 1893,94 nicht geſetzmäßig er⸗J Ruſſ 


folgte, wird der Poſten als nicht bewilligt betrachtet. Die 
Regierung wird die geſetzlich auf Norwegen fallenden Aus⸗ 


gaben, die nicht aus der gemeinſamen Konſulatskaſſe gedeckt I 


werden können, als unvorhergeſehene Ausgaben beſtreiten. 

Belgrad, 26. Sept. Eine königliche Proklamation verkündet 
die heute erfolgende Abreiſe des Königs Alexander ins Ausland 
und ſetzt für die Dauer der Abweſenheit des Königs den Miniſter⸗ 
rath als Regentſchaftsbehörde ein. Der Aufenthalt des Königs in 
Abbazia, wo er mit ſeinem Vater, dem Könige Milan, zuſammen⸗ 
trifft, wird 8—10 Tage dauern. 

Teheran, 26. Sept. In den letzten 14 Tagen hat die Cholera 
an dem Geſtade des Perſiſchen Golfes zahlreiche Opfer gefordert. 
Tie Dörfer auf der Straße nach Buſchire find von den Bewohnern 


verlaſſen. 
Telephoniſche Nachrichten. 


a 8 der „Bof. Bta.“ 


in, 27. September, orgens. 
Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: In nächſter Zeit beginnt im 


Reichsſchatzamt die Aufſtellung der Steuergeſetz⸗ L 


Entwürfe auf Grund der Vereinbarungen, welche auf der 
Miniſterkonferenz in Frankfurt getroffen ſind. In etwa zwei 
bis drei Wochen wird dann der Bundesrath an dieſe Fragen 


herantreten. Im Reichstag, der in der zweiten 
oder dritten Woche des November ein⸗ 
berufen werden ſoll, werden die Steuergeſetze und 


zwar gleichzeitig mit den geſammten Vorlagen über den Reichs⸗ 
haushaltsetat gleich bei ſeinem Zuſammentritt zugehen. Die 
hier und da verbreitete Angabe, daß eine nochmalige Finanz⸗ 
miniſter⸗Konferenz erforderlich oder geplant werde, entbehrt 
jeder Begründung. i 

Aus Wien wird berichtet, daß in Schloß Schönbrunn 
anläßlich der Ankunft Kaiſer Wilhelms ein Fremder 
wegen auffälligen Benehmens verhaftet wurde. 
Derſelbe iſt der bekannte Leipziger Schachſpieler Minkwitz, der 
bereits zweimal in irrenärztlicher Behandlung geweſen iſt und 
an Größenwahn leidet. 

Der „Oſſervatore“ beſtätigt, daß im Vatikan der 
Erlaß einer Eneyklkka, welche zur allge- 
meinen Abrüſtung auffordert, erörtert werde. 
Vom 1. Oktober wird der Papſt den Empfang der Pilger 
wieder aufnehmen. 

Wie aus Belgrad gemeldet wird, beſchloß die Kauf⸗ 
mannſchaft geſtern in einer Verſammlung die Annahme 
der vom Finanzminiſter vorgeſchlagenen ermäßigten Obert⸗ 
ſteuer, nachdem ſich der Miniſter verpflichtet hatte, etwaige 
zukünftige Aenderungen der Steuer nur im Einvernehmen mit 
der Kaufmannſchaft zu regeln. 


Handel und Verkehr. 
Berlin, 26. Sept. 
vom 23. Sept. 


Aktiva. 
1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und 


an Gold in Barren oder ausländiſchen 9 1 das Pfund 
92 384 000 Abn. 3 562 000 


Unter dem Vorſitz des Königs 86 


Wochenüberſicht der Neichs bank 5 


zu Boten 


Meteo che Beobachtun 
ar September 1893. 


Grad. 


+13 
45 
+65 


4 tar \ bededt 
| SW E! halb bedeckt 
754,8 


27. Morgs.7 g SSW ſchwach bedeckt 
Am 26. Sept. Wärme⸗Maxtmum + 13.3 Cell. 
Am 26. Wärme⸗ um + 55° « 


Vrodukten- und Vörſenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 


Banknoten 212,00, Gieſe Cement 8800 0 7 en barsch € 
Ba 00, & ‚00, 4pxoz. Un 
Kronenanleihe 89,30, Breslauer elektriſche Straßenbahn 11700 
Frankfurt a. M., 26. Sept. (Effekten⸗Sozietät.) [Schl 
Oeſterreich. Krebuaktien 272, Franzoſen 245 ¼, Solace a 
ngar. Goldrente ——, Gotthardbahr 145,90, Diskonto⸗Kom⸗ 
mandtt 173,50, Dresdner Bank 138,20, Berliner Handelsgeſellſchaft 
133,00, Bochum er Gußſtahl 116,30, Dortmunder Union St.⸗ 
—, Gelſenkirchen 141,10, Harpener Bergwerk 132,10 Hibernia 
11500 Laurahütte 100,40, &proz. . —.— Saas 
rid 


Mitteimeerbahn —, BER Centralbahn 113,60, S 
Nordoſtbahn 105,50, Schwe zer Union 74,50, Italieniſche Me 
naux —,—, Schwetzer Simplonbahn 59,70, Nordd. 
Mexikaner 61,80, Italiener —,—. Felt. 
amburg, 26. Sept. (Privatverkehr an der Hamb 
Abenbbörke) Kreditaktien 272,50, Lombarden —.—, Distontoe 
Kommandit 173,85, Laurahütte —,—, Franzoſen ——, Packetfahrt 
94,00, Italiener —,.—. Ztemlich feſt. 
Paris, 26. Sept. (Schlußkurſe.) Feſt. 
Zproz. amortiſ. Rente 98,72 ½, Zproz. Reute 8 Da 
8 Rente 84,15, aproz ungar. Goldrente 94,18, t⸗ 
nleſhe 68 25, 4proz. Ruſſen 1888 99,30, 4prozent. unif. ter 
103,30, 4proz. ſpan. ä. Anleihe 64¼ konv. Türken 22,07 ¼, T 
ooje 88 50, 4prozentige Türk. Prioritäts Obligationen 1890 451,00, 
ranzoſen 626,25, Lombarden 222,50, Banque Ottomane 579,00, 
anque de Paris —,—, Bang. d' Escomte —.—, Rio Tin 
331,80, Suezkanal⸗A. 2703,00, Cred. Lyonn. 755,00, B. 
4045, . Ottom 379,00, Wechſel a. dt. Pl. 122 ¼, 
Wechſel k. 25 9, Chég. a. London 25,21 ¼, Wechſel Am 
207,00, do. Wien kl. 198 25, do. Madrid k. 413,50, Mer 
673,00, C. d'Esc. neue —,—, Robinſon⸗A. ——, Portugleſen 
21,31, Portug. Tabals⸗Obliaal. 352,00, proz. Ruſſen 81,20, Pri⸗ 
vatdiskont 2¼ 
London, 26. Sept. (Schlußkurſe.) Feſt. 
Engl. 2%, proz. Conſols 97, Preußiſche proz. Conſols 105, 
8 5 proz. Rente 83½, Lo nbarden 8 ½, Aproz. 1889 Ruſſen 
(II. Serie) 100, konv. Türken 21, öſterr Silberr. —, öſterr 
Goldrente —.—, Aproz. ungar. Goldrente 93, prozent. Spanter 
15 101%, 4, pros 
| ttomanbank 13, 
nada Paeific 76%, De Beers neue 15 ¼. Rio Tinto 13, elde 
Rapees 65 ¾, proz. Pfund arg. A. 62, Sproz. Arg. Golda 


64¼, 3% proz. Egypter 96 ¼ Aproz. unific. 
Tribut⸗Anl. 100 ¼, proz. Mexikaner 63½, 


58 ¼½, 4½proz. äuß. do. 38, Zproz. Reichsanleihe 85, Griech. Bier, 
Anleihe 374, do. 87er Monopol-Anleige 40%, Aproz. 8ger Grichen 
27¼, Braſ. 89er Anl. 61, Platzdiskont 1%,, Silber 34½. 
Wechſelnottirungen: Deutſche Plätze 20,63, Wien 12,74, Paris 
25,40, Petersburg 24½. 
Petersburg, 26. Sept. Heute keine Börſe. 
Buenos⸗Ayres, 26. Sept. Goldagto 260,00. 


unver. Roggen 


behpt., loko p. 2000 Pfd. erſte unverändert. 


v., lot 2000 Pfd. Zollg 122145 Weiße 
len ber 2000 8 Fee 127. Spiritus per 100 Liter 
100 Proz. loko 33%, Br., per Oktober 34%, Br. — Wetter: 


Veränderlich. 
26. Sept. Getreidemarkt. Weizen loko unveränd. Um⸗ 
daß 800 Tonnen Weizen bunt und hellfarbig 136 —138, do. hellbunt 
134—135, do. bochbunt alafig, und weiß 136, 117120 1 125 zu 
freiem Verkehr 136, do. pr. Sept.⸗Okt. Tranſit 126 Pfd. 128,00. 
— Roggen loko flau, inländ. per 120 Pfd. 116,00, do. polni⸗ 
ſcher 5 ruſſiſcher Tranſit 92,00, Regultrungspreis zum 
er „ do. pr. t.⸗Okt. Tranſit 120 Pfd. 93,00. erſte 
roße loko 130 —135. Gerſte kleine loko 115. Hafer loko 135. 
bien loko 125. Spiritus per 10 000 Etr.⸗Proz. loko kontingentirt 
54,00, nicht kontingentirt 34,00. — Regen. 


fein zu 1392 M. berechnet M Köln, 26. Sept. (Getreidemarkt.) Weizen alter hie 
2) Era an Reichskaſſen⸗ 4 000 a 749 00016, 25 4 bieftger 15,75, fremder loko 17,00, per 5 ee 
8) Peine en Nuten anderer. ” 622 n. per Nov. —,—. oggen biefiger loko 14,75, fremder loko 17,25, 
nn 11440000 Zum. 1 787 000 [ber Seht, z ber Rover. —,—. Hafer alter hiefiger loko 19,75, 
4) Beſtand an Wechſen „ 596468000 Bun. 12419000 50.10 der M. 1 a er Ioto 52,00, per 
5) Beſtand an Lombardfordes⸗ 8 58 TE 5 
Beidund on Effe. 39 un. 4 900 teofeum. (Of tele Notte der re 1 
nd an 8 un. 3 elle Notir. der Bremer Be 
9 Beſtand an fonft. Arten sin. 100 Bun 7761000 |fel, agg Cote A Er, und eee 
va. E aumwolle. Ruhig. an ling, en 
das Grundkapital. M. 120000000 unverändert | Wafis middl., nichts unter low middl 1 Ter Irland 


der Reſervefonds . „ 30 000 000 unverändert 


8 
0 der Betr. der umlaufenden 


e u. a „ 943503000 Bun. 15 680000 
11) die fonft. fäal. fälligen Ver⸗ Bi 

bindlichkeiten . n „ 447769 000 Abn. 3 550 000 
12) die ſonſtigen Bafftva. . . „ 753000 Bun. 61.000 

== Berlin, 26. Sept. In der Beutigen Sigung des Central: 


ausſchuſſes der Reichsbank, in welcher Präſident Dr. Koch den 
Vorſitz führte, wurde, wie in der Monatsſitzung üblich, lber die 
laufenden Geſchäfte berichtet. Auch wurden von dem Präſidenten 
Detalls über den Status der Reichsbank mitgetheilt und hervor⸗ 
gehoben, daß die Wechſelkurſe ſich derart günſtig geſtaltet haben, 
daß bereits Gold aus dem Auslande herangezogen werden konnte. 
Eine Vermehrung der Anlagen habe nicht in dem Maße ſtatt⸗ 
gefunden, wie es in den früheren Jahren angeſichts des Herbſt⸗ 
quartaltermins der Fall geweſen iſt. Aus dieſen Gründen tft eine 
alben 0 des Diskonts der Reichsbank nicht in Betracht zu 
ziehen. 


Waſſerſtaud der Warthe. 


Voſen, am 26. Sept. Morgens 0,34 Meter 
5 » 26. „ Mittags 036 - 
„ „ 27. Morgens 0,38 * 


p. Seplember 44%, Bf., p. Oktober 44%, Pf., p. Novbr. 44 B. 
b. Dez. 44 Pf., p. Jan. 44%, Bf., v. Febr. 44, Pf. 

Schmalz. Sehr ſeſt. Shafer 51 Pf., Wilcox 49 Pf., Cholee 
Grocery 50 Pf., Armour 49 Pf., Cudahy 50 Pf.“ Robe m. 
Brother (pure) 49 Pf., Fairbanks 41 Pf. 

Wolle. Umſatz: 159 Ballen. 
zur delt. Short clear middl. Dezember » Ablabung 44, 
Dezember⸗Januar⸗Abladung —. 

Tabak. Umſatz: 15 Fäſſer Scrubs, 580 Packen Braſil. 
Bremen, 26. Sept. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins.) 
185 Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn⸗Spinnerei⸗Aktien 
r. 


166 Br. 2 Nordd. Lloyd⸗Aktien 116 bez. Bremer Wolle 
kämmerei 300 Br. 
Hamburg, 26. Sept. Getreidemarkt. Welzen lolo feſt. 


zolſtelnſcher loko neuer 142 —146. — Roggen loko feſt, mecklenb. 
loko neuer 135 —137, ruſſiſcher loto ruht h tranſtto — nom. Hafer 


feſt. Gerſte ruhig — Rüböl (unverzollt) behauptet, loko 48 nom. 
Spiritus ſtill, loko p. Sept.⸗Oktober 23 Be., per Oktober⸗ 
Nov. 23 Br., per Novemb.⸗Dezbr. 22%, Br., per April-Mat 22 
Br. — Kaffee feit, Umſatz 3500 Sack. — Petroleum fill. 
Standard wihte loko 4,55 Br., per Oktobr.⸗Dezbr. 4,70 Br. — 
Wetter: Veränderlich. 

Hamburg, 26. Sept. Zuckermarkt. (Schlußbereicht.) Nüben⸗ 


* 
1 


Robau uder I. Produkt Baſts 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
ord Hamburg per 


evt. 15,05, per Okt. 14,42½, per Dez. 
14,27',, per März 14.50. i 


dert. 
amburg, 26. Sept. Kaffee. (Schlußbericht). Good average 
Santos per September 80¼ per Dezember 79, per März 76%, 
per Mai 75¼. Behauptet. 
Bambure, 26. Sept. Salpeter loko 8,52°/,, Febr.⸗März 8,80. 
weft, 26. Sept. Produktenmarkt. elzen beh, un Herbſt 
— 8 97 65 * — En, ve hr 7,83 ei. 7,84 Br., Hafer per 
6. ba Gd., 6.90 Br. Mate 
3 aut. Se . 6006 p. Mol. unt 1894 5 28 Gd. 
Br. 9 = iran — et- Ou der 15,80 Gd., 15,90 Br. 
andrege 
Paris, 26. Sept en ee re W 2 Proz. lolo 
38,75 à 39,00. Weiße 00 Kilogr. ver 
5 ug ber Hubs 4150 per Oktbr. —— 41,00, per 


26 Sept. Getreildemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
bebpt., p. Sept. 20.70, p. Oktober 20,90, per Novbr.⸗Febr. 21.60, 
Jun. April 22,10. — Roggen feſt, per September 14,40, 
per gering 15,40. — Mehl ruhig, per 3 44,40, 
44,70, per Novbr. ⸗Febr. 46,10, per Jan.⸗April 47,00. 
Öl matt, per ent: 3 „ker Okt. 5450, per Nov. „Dezbr 
. ver Jan. „April — Spirſtus matt, per Sept. 40,00, 


an.⸗ 


er Ott. 400. ver Nobbr⸗ „Desbr. 40,00, per Jan.⸗April 40,75. 
Wetter: Bewölkt. 
Havre, 2 6. Sept. (Telegr. der Hamb. Firma e Ziegler 


u. Co.) 570 in 1 chloß mit 15 Points B 
Hav 6. Sept. 


(Telegr. der Hamb. Firma en. Ziegler 


u. Co.), alte. good 0 Fit Santos, p. Sept. 99,50, v. Dez. 
97,50, per März 3 

Antwerpen, 2 Sept. Rl wartz 88 Fe Sal 
finirtes Type weiß 170 11%, bez. u. Br., eptbr. 11° 


per Oktbr.⸗Dezbr. a „b. Jan. April 117. Br. Rudi 
8 5 . Se Getreibemartt Weizen ubi. 
gen ruhig a er ebaupte: er 
Amnfterdam, = Sept. N good ordinary 51”.. 
Amſterdam, 26 ancazinn 53 ½. 
Amfterdam, 26. Sept. Getreidemarkt. Melgen per November 
. März 171. Roggen per Oktober 117, per März 116. Rüböl 
per. erbſt — —, per Mat — 
“pndon, ng Sept. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten. 
Wetter: Milde 
London, 26. 3 Chlli⸗Kupfer 42 ¼, p. 3 Monat 42 ¼. 
en Roheiſen. (Shit) Wired numbers 


RR Getreidemarkt. Weizen ½ d. niedriger. 
Weil, on 6 0 ½ d. höher. ae Regen. 

Liverpool, 26. Sept., Nachm. 12 Uhr 50 wein. Baumwolle. 
Umſatz 10000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 


Ballen. Ruhig. 
Middl. * Lieferungen: Septbr.⸗Oktober 4½ Aral: 
November⸗Dezember 4 Käuferpreis, Januar⸗Februar 4% do., 


März⸗April 4% d d. Wert th. 
Liverpool, 26. 9 Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Um ab 12000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 


Ruhig. 
Middl. — Veferungen: © „Okt. 4 
Nov. 4%, Verkäuferpreis, 1 5 Dur, 
fern 6, Dar April ge Sünde April- Mat 4) 
e 1 64 
2 — E. 25. Sept. Waareng bericht. 


3 5,16, do. in Abet 70 do. rohes 


Feste Umrechnung : | Livre Sterlirg — 20 . 1 Doi — % M. 


p.] mußten 20— 


4 Rub = 3,20 M. 


Weizen per Dezember 75¼ . — ag — — ze 2. 
— Kaffee fair Rio Nr. 7 18, do. Rio R ber 16,60, 
do. Rio Nr. 7 p. * 15,82. — Mebl A clears 2,60. 
— Zucker 3%. — Kupfer loko 10,0. 

Chieago, 25. Sept. 
Mals Nia Septbr. 41”,. 


Sept. 1 

Riesen rk, 25. Sept. Viſible ri an Weizen 58 693 000 
Buſhels, do. an Dis 7 631 000 Buſh 

Newyork, 25. Sept. Weizen⸗Ve ſchiſfungen der letzten Woche 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten 1 nach Gro 
britannien 144000, do. nach Frankreich 15 000, do. nach anderen 
. des Kontinents 54000, do. von Kalifornien u. Oregon nach 
e 27 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


Speck ſhort clear nom. Pork 


Telephoniſcher Bürſenb 
Newyork, bene 83 Weizen per Sa 71½ C., per 


Oktbr. 72 C. 
Berlin, 27. Sept. Wetter: Bewölkt. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 26. Sept. Die heutige Börſe eröffnete in mäßig 
feſter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf 
ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden N 8 voxliegen⸗ 
den Tenden 1 0 lauteten nicht ungünſtig, boten aber ge⸗ 
ſchäftliche Anregung in keiner Beziehung dar. — Hier en wickelte 
ſich das Geſchäft im Allgemeinen ruhig, und die Kurſe erfuhren eine 
kleine Abſchwächung; ſpäter trat allgemein eine Befeſtigung der 
Haltung hervor, als Italiener Rente in Folge ſtärkerer BE eine 
weſentliche Aufbeſſerung erfuhr. Der Bi rſenſchluß blieb ſtill. — 
Der Kapitalsmarkt wies mg fefte Haltung auf für heimiſche 
ſolide Anlagen einſchließlich der Deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen 
konſol. Anleihen: 3½prozentige Reichsanleihe abgeſchwächt. — 
Fremde feſten 1 tragende Papiere waren zumeiſt behauptet 
au wißt Ruſſiſche Anleihen wenig verändert, Noten abgeſchwächt; 

Ungariſche Goldrenten feſt. — Der Privaldiskont wurde mit 
4¼ Prozent notirt. — Auf internationalem Gebiet gingen Oeſter⸗ 
reichſſche Kreditaktien zu etwas ſchwankender Notiz mäßig lebhaft 
um; Franzoſen ziemlich behauptet, Lombarden und andere Oeſter⸗ 
reichiſche Bahnen abgeſchwächt, Gotthardbahn und andere Schwei⸗ 
zeriſche Bahnen wenig verändert. — Inländiſche Eiſenbahnaktien 
feſter und mehr gehandelt, namentlich Lübeck⸗Büchen, Mainz⸗ 
n und Marienburg⸗Mlawka. — Bankaktien blieben 
ruhig; die ſpekulativen Deviſen etwas lebhafter und nach einer 
a fait befeſtigt. — 8 ziemlich feſt 
und ruhig; Schlifffahrtsaktien etwas beſſer; Montanwerthe An⸗ 
fangs ſchwankend, ſpäter feſter und lebha er 

Produkten - Börfe. 

Berlin, 26. Sept. In Newyork war die Getreidebörſe geſtern 
in ſchwacher Haltung, angeblich wegen Zunahme der ſichtbaren 
. in der Tbat aber mehr in Folge der Verſchleppung 
der Erledigung der Silberfrage. Auch Paris war geſtern ſchwach, 
dagegen zeigten die engliſche Märkte eine feſte Tendenz. Die 
900 5 Getreidebörſe war heute wieder in recht feſter Haltung, 


500 doch blieb das Geſchäft in Weizen ſehr unbedeutend bei an⸗ 


fänglich etwas höheren, ſpäter unveränderten Preiſen. In 
Ro AR —.— 8 — Na 1 nach ſchwimmenden W 
da der Bedarf an are im ſten lebhafter geworden iſt 
etwas reg Geidäft“ ſtellten dich die Preiſe nach und anfängſich 
1¼ M. höher. Hafer etwas lebhafter gehandelt und anfänglich 
- | höher bezahlt. Da aber Händler als Abgeber auftraten, ging der 
Aufſchlag großentheils wieder verloren. Mais ſtill, aber feſt. 
[Roggenmehl etwas lebhafter und beſſer bezahlt. Rü böl 
ſtill und wenig verändert. Spiritus feſt; loko und Termine 
30 Pf. höher bezahlt werden, da im Vergleich mit der 
Deckungsſrage per Herbſt Abgeber knapp waren. 

Weizen (mit Ausigius von Rautweſzen) per 1000 Kilogr. 


— a ürnsoh.20T.L.| — 104,00 B. p,-Pf.) % 1401,40 620 8 -Tores.| 5 103,50 br B.4Baltiso 

Bank-Diskontow.sens. v.26. Sept. ſc iin x. Pro. % 131,10 4 — Prob. 5 "| 84.00 @ rach.-Wien. 14 ¼ 207,60 bz  |Brest- —— 5 
18 8 T. er = bet 556 . — 3½ 11855 ten — u - 75,75 68. — r. — Eis. 5 

Lenden nun. 37 be; 50 T.-L. 0. neue 75,75b2G Jamst.-Rotterd.| 177 

3 7 1 1 80,60 c cad 3½ 428,00 K tookh.Pf.85..| 4, 1404,20 8. 1 
— I 164,40 pe |Mein. 7Guld-L.| — | 26,40 8 1 . 
— zZ; 7 2410,50 we lend. 12822 3 1122,00 er E 6 
Weresbeu -le 24.2179 75 uslän e Fonds, 


.de rare 52 


Weizen per Sept. 65%, Oktob. * Oktober 


Sulden österr. — 2 M_7 Gulden z ] 12 K. 1 I Guiden heil. N. —ı F. 7@ Pf. 1 france eder I Lira oder I Pasta — 4 M. 


200 geringer Verkehr, Termine: . Termine höher. Be- 

ndigt — Tonnen. — Kündigun . Vote 140—156 
Mart nach Qualtität. Dieſerunasgulftdt 149 M., gelber pommer⸗ 
ſcher 148 er Kahn bez., per dieſen Monat — M. per Sept. - 
M., ver Okt⸗Novbr. 149—150 - 149,5 bez., per 
er | Rob.« 151—152 bez., per Dez. —, per Januar 1834 — 
per Ap * —, per Mat 161 —162 25 bez. 

Rogoen per 100% Kuomamm. Loko wenig Angebot. 
Termine höher. Wekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — 
M. Loko 122—132 M — Qualität Bieferungsgualität 180 M. 
Wa guter 130— 130,5 ab Bahn bez., per dleſen Monat 
—, per Sept.» Oktober —, per Oktober ⸗ Nov. 128.25 —130 dez 
per Nor. „Dezbr. 130,5 — 182 bez., per Dezör. — bez. per Apr 
1894 136,25 — 137,25 bez., per Mat 137,25 — 137 75— 136.75 — 188 N17 


bezahlt. 
Gerſte per 1000 Kilogr. Viel offerirt. Grote und kleine 
145 bis 790 Futtergerſte 125—143 M. nach Qualität. 

Hafer per 1000 Kiloaramm. Loko ſehr feſt. 
1 . — Tonnen Kündigu — 2 — M. 
48-188 M. nach Qualltät, —— ttät 166 M. Pom⸗ 
erſcher mittel bis guter 152 bis 175 bez., feiner 178 184 bez 
preugſſcher mittel bis guter 5 Den. feiner 178 bis 186 — 
ſchleſ. mittel bis auter 154 bis 177 bez., feiner 178 —186 bez, 
per dieſen Monat 166 M., per Se Oktober 160,75—161 bie 
n Aa 8 f . ‚75—154, 3 154,75 bez., Ber 

ob.⸗Dezbr. 15 5 ez, per —, per 

W ber, ‚Dial 1485 3 Lok 5 RE Si er 
ats ver ogramm. Loko feſter. e e höher. 

Nee 150 Tonnen. Aut Per 110,755 M 8555 12 


8 125 M. nach Qualität, ver dieſen Monat — M., 
RE 110,25—110,75 bez., per Kerr — 11125 
bez., per Nob.⸗Dez. 112,5 bez., per Mai 1894 115,5 M. 


Erbſen per 1000 Kilo 
Qual., 8 146 —160 
Erbſen bis 240 M. 

1 5 1 e ben 

oggenme 0 = 0 tto inkl. m. 
Termine höher. Sad. Kündigungsprels — 
er 1 ana, er © 88555 er * Oktober⸗Novbr. 185 

bez., ver Novbr ‚ ber 

0 

R ũ per ar. m — be t. Ge⸗ 
kündigt St Kündigungspreis — R. 2 3 K. 
ohne Baß 2 per dleſen Monat, per ee —, ver Okto⸗ 
ber⸗November 278 ae bez., per Nob.-Dezember 47.948, 1 bez. 
per April⸗Mai 1894 48,8 dez. 

Petroleum ohne Handel. 
Trockene Kartoffelſtärke 5 


Kochwaare 9 m. nad 
nach Qual, hochfeine Victoria⸗ 


100 Kilo brutto inkl. Gar 


per dleſen . — Feuchte Rartoffeltfetz 


0 ni inkl. Sad per dieſen Monat —, per Okt.⸗Nov. 
e 0 per 100 Klo 5 
bite Nen zutto nel. Sack, per 


100 u = 10,000 Proz. nach Tralles. Gel. — Liter Fi 
Maungspreis — M. Loko ohne Faß 34—34,2 bez., per Ei 
More htritnz mit 70 M Berbenusabgnbe 
rau 5 
t ſchäft En Bus ge Gekündigt 240 000 1 er. under 
n 32,3 M. Loko aß —, — dieſen Monat und per Sept. 
32,2 — 32,5 bez., per r 0 „Nov. und per Novbr.⸗Dez. 31.8 320 
56 — Ann — per April 1894 37,4—37,5 bez., per Mat 376 
7 k 
Weizenmehl Nr. 00 21,25 19,25 bez., Nr. 0 19,0—17,0 
ber „Seine Marten über 100028 b., eye 
oggenme r. O u. — gez., bo. feine Marken 
Nr. 0 u. 1 18,00 17,00 bez., Nr. 0 Mk. 3 h 
a a ee 1,5 böder als Nr. 0 u. 1 


eye, 
10. de. M. 


rr. 129) 


. 5 


augos. Hums. 
Mm 


ontin.Anl..) 6 | 43,80 be 8 . 
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% 5 „ Gid.- p.], Jen Sonett 7 41880 se Pert av... 1150 a 
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1 -B — —— 
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Ee 2 e 
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3 9770 8 — Weimar-Gara.| — B 
n IF errabahn....| o | 51,40 eG 2, | 95:0 
Ostpreuss Ih 95,60 be 4 | 83,506 Ibrechtsbahn| --' , 5 ' 1405,50 bz 
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J. e. 4 60,80 U 8. „Nordb..] (5 132,00 @ 
— . 4 sh 5 85225 do wen. 7) -PragG-Pr.| 4 | 99,90 8. 
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